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(h Von den Fronten.

31. Augustden i917.
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Großes Hauptquartier,
Äintlich. (WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: In Flanve«

steigerte sich die Kampftätigkeit der Artillerien an
der Küste und zwischen User und Lys erst gegen
Abend. Nachts kam es mehrfach zu Zusammenstößen
im Vorfeld unserer Stellungen ; eine Anzahl Engländer
wurden gefangen.

Im Artois entwickelten sich nördlich von Len - ört¬
liche Kämpfe, die bis zur Dunkelheit andauerten . Süd¬
westlich von Le Catelet entrissen Jägerkompagnien den
Engländern einen Teil des neulichen Gewinns; zahl-

)tfi
ten.
iei

reiche Gefangene sind eingebracht worden.
St . Quentin lag wieder unter französische
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: In der öst-

hem Feuer.

iichen Hälfte des Chemin-des-Dames-Rückens war die
' ' ft.Feuertätigkeit lebhaf

Vor Berdun ging das Störungsfeuer auf beiden
Maas-Ufern abends wieder in starken Artilleriekampf
über, ohne daß es bisher zu neuen Angriffen kam.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalftlvmarschalls Prinz Leopold

von Bayern : Nordwestlich von Dünaburg stießen rus¬
sische Streifabteilungen unter Feuerschutz bei Jlluxt
vor; unsere Grabenbesatzungschlug den Feind zurück.
Ebenso vergeblich blieben russisch« Unternehmungen am
Narocz-See.

Bei Skala setzten einige unserer Kompagnien über
'en in di« russischen Linien ein undden Zbrucz, br.

'ehrten nach Zerstörung der Graben-Anlagen mit Ge
fangenen und Beute über den Fluh zurück.

Zwischen Dnjestr und Donau ist dle Lage unver-ändert.
Mazedonische Kraut.

Bei großer Hitze hielt die gesteigerte Gefechts-
wtlgkeit an. Am Dobrokolje wurden serbische Ab¬
teilungen, südwestlich des Doiran-SeeS englische Ba¬
taillone unter schweren Verlusten abgewiesen.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.
In Flandern stockt der englische  A n g r i i f

auch weiterhin; hingegen entfalteten die Deutschen eine
regere Gefechtstätigkeit. An verschiedenen Frontab¬
schnitten verbesserten die Deutschen ihre Stellungen
und schoben die eigenen Gräben vor. Auch in den zahl¬
reichen Patroutllenkämpfen schnitten die Deutschen er-
wgreich ab. Südlich Dtrmuiden wurden bei einem
"sitzgliickten belgischen Patrouillen -Borstoß Gefangen«
Angebracht. Südlich Oosttaverne brachte am 30. abends
rtne deutsche Patrouille 10 Mann aus der englis/ en
Stellung zurück. Auch in der Gegend Frezenbrg
Mden während der Nacht zum 31. mehrere siir oi«
deutschen erfolgreiche Patrouillenkämpfe statt.
, Im Artois griffen die Engländer um 3 Uhr"0 nnrfi SAffflnMni»». Wnrfpr Keuervorberei-7 nachmittags nach »Mündiger starker Fe
3 die deutschen Stellungen südwestlich der Kolonieore deutschen Steitungen slldweimcy ver Kolonie

Auguste in BataillonÄreite an . Die örtlichen
Kampfe dauerten die Nacht über fort . Beiderseits St.
Wntin war die Feuertättgkett gering, nur die Stadt
nwst vox allem die Gegend der Kathedrale, wurde
,, u den Engländern und Franzosen um S Uhr abends

' ' " ' ~ Bei Tagesanbruch
irtff kürzlich von

Vendhuil'.eS
^nonimene Gräben wiedererobert.

Im Osten war an der Nordfront die Kampftütig«
,n lebhafter. Nördlich Tünabnrg versuchten die Rus-
? wehrfach Patrouillenvorstöße, die sämtlich ab e«
lüiwsen wurden. Auf dem Narocz-See stießen sie
^ . Motorbooten, die erfolglose Feuerüberfälle mit
i,?>chinenaewebren versuchten, g« deutsä,enm">winengewehren versuchten, gegen die d«
^Erstellungen vor . In der Gegend Berezanka unter-

die Deutschen mehrere erfolgreiche Erkurrkundungs«
al lebte die^Jm "̂ 8sitrica - ' und Trötus-

" ĉhtstätigkeit nur zeitweise auf.
holte- - Mazedonien erlitten die Serben  bet wteder-t̂ 7 " Angriffen gegen den Dobropolje am Nachmit-

des 30. August schwere Berluft«. Der englische
s,„A " f gegen die Dojran-Stellung in den Abend-
d̂ den brach bereits im Abwehrfeuer der Verbttn-

n zusammen. In wilder Unordnung floh der Gcg-
seine Ausgangsgräben zurück.

24000 Donnen.
Sperrgebiet um England wurden durch unsere
kuederum 24 000 Brutto -Register-Tonnen ver-

' Unter den versenkten Schiffen befanden sich
»Mh silischen Dampfer „Wisbech", tiefbeladen, anschei-
Kb mtt  Kohlen , und „Edina^ mit Stückgut nach

diach der General-Offenstve.
""bcNa lieht überall für die

'wedtaend. Sie haben t

Wie steht'S an den Fronte« ?
Feind« »um mindestenderdie ankänalicben Ueber«

rumpelungsversucye ihrer mit w großen Hoffnungen
7 ln England sprach man allgemein von „Entschei¬
dungsschlacht" — eingeleiteten

allen  Frontal nicht aüszubauen
gemeinen gleichzeiti¬

gen Angriffe auf ' - ■
vermocht.

Tie Kriegsereignisse der letzte» Woche. !
(Abgeschlossen am 29. August 1917.)

An der Westfront hat dre abgelaufene Woche einen
gewissen Abschluß in den Angrissshandlungen der
Fernde gebracht. Am 22. August war in Flandern der
dritte Massenstoß der Engländer erfolgt, der sich über
eine Froutbrette von 15 Kilometer aüsdehnte. Nur
an der Straße Apern—Mentn und bei St . Julien
gelang ein geringes Vordringen, das aber im Gegen-

iff, wenigstens bei dem genannten Dorf, ausge-angrif
glichen wurde. Vergeblich hatten die Engländer ver¬
sucht. die nachlossenden lebendigen Kräfte ihres Heeres
durch die Niesenmaschinen der Tanks zu ersetzen. Nicht
weniger als 21 dieser Panzerkraftwagen blieben am
22. August zerschossen vor unseren Gräben liegen.
Wir konnten einen Teil der Besatzung noch lebend
als Gefangene abführen. Zwischen Loos und Lens
war den Kanadiern abermals keinerlei Erfolg beschie-den.

Bei Berdun sind die Anfangserfolge der Fran¬
zosen schnell begrenzt worden. In den letzten Tagen
herrschte dort zumeist Ruhe. Nur an einzelnen vib-
jchnitten wird noch gekämpst, hauptsächlich am Ost-
»s«r ocr Maas . Nachdem wir auch die Höhe 804 plan-
muß»S geräumt hatten, ohne daß der Gegner dies«
raljache zu erkennen vermochte, setzten starke fran-

srariche Angriffe dort ein, die in die Luft  stießen;
Versuche des Gegners, weiter nördlich über 304 {jin«
au0 omzustoßen, wurden unter schweren französischen

me « .nmigmc oer Kuppe als einen großen Dapser«
keitserfolg ihrer Truppen im Heeresbericht zu erwäh¬
nen. Der ganze Gewinn der Franzosen bei der Offen¬
sive nördlich von Berdun beschränkt sich demnach auf
dem Westufer auf die Kuppen der Höhen Toter Mann
und 304, sowie angrenzende unbedeutende Waldteile,
aus dem östlichen Flußufer im wesentlichen aber nur
auf den längst von uns planmäßig geräluuteu Talon-
rücken, einen Teil der Höhe 344 und Stücke des Fasses«
Walde«, während alle lveite-.en französischen Angriffe
zum Stehen gebracht  wurden.

Im Oste« macht sich neben auflebender Kampf¬
tätigkett an der Heeresfront des Prinzen Leopold von
Bayern die merkwürdige, kampflose RLamung russischer
Stellungen an der Aa und bet Jak ob stad t bemerk,
bar. —. Auf dem Nordufer des Pruth haben ivir nach

hartnäckigen Widerstandes der Russen die
DoQokhöhe und das Dorf Bojau genoinmen und über
1000 Gefangene und reichlich Kriegsgerät eingebracht.
Der Feind wurde hinter den Rakitna-Absckmitt zu¬
rückgeworfen.

Auch in den « renztälern ver Moldau sind Macken-
en« sturmerprobte Truppen während der abgelaufenen
Sochr erfolgreich getvesen. Der GebirgSrand am mltt-
eren Serety steht im Brennpunkt der recht erheb-

erfolareich geivesen. Der Gebt
Serety stebt im Brennpunkt

ichen Kämpfe, die Russen und Rumänen .vehren sich
zweifelt'n verzweifelten Gegenangriffen, die aber an dem Un-

estüm unsrer Truppen zerschellten. Auch hier brach-
aesi
ten wir tausend Gefangene etn.

Ueber die Lage am Ssonzo ist zu sagen: Die ita-
lienischen Angaben über ihre Erfolge in ver 11. Jsonzo-» tsind sehr stark übertrieben,offensichtlich in

bsstyt, sowohl im eigenen Bolle die Stimniung zu
erhalten, als auch den anderen Ententemächten zu
zeigen, wie sehr Italien nach langen̂ vergeblichen Ge-
hrangtwerden seine tue. Die mit schwerenPflicht
Opfern erkauften Erfolg« drr Italiener beschränken

«neaus den Gewinn « ner öden , armen Hoch-
läche am Jsonzobogen zwischen Selo und Monte
Santo. Sie errangen dort einen Anfangserfolg,

der durch rechtzeitige Zurücknahme der Front hinter
einen starken Abschnitt ausgeglichen  wurde . Noch
Norden, im Becken von Tolmetn, find alle italienischen
Angriffe geschettert. Südlich der Einbruchrstelle von
Monte San Gabriele biS zum Meer sind bis auf eint*
bedeutungslos« Einbuchtung bei Selo auf der Karst-

Stellungen tn schweren Kämpfen ge-
. Der Haüptdruck der Italiener liegt

nordöstlich von Görz und im Südtetl der Karsthvch-

hochfläche die
halten worden.

sämtliche

^ wenigen Tagen
in Triest
besonders
Gegner aus „ _
"taliener stehen nach wie dor der Schlacht auf

2 Kilonreter — nächst« Entfernung — vor ihrem stets
Vergeblich ersehnten Ziel „Triest".

W Es steht faul «m die BerbandSerfolge.
Die Londoner „World" macht sich über die eivigen

«roßen Versprechungen der Gegner lustig und emp¬
fiehlt dann folgendes Radikalmittel: . _ —

.cslvelseuos zuglen wir oem Fernoe icywerpe Ver¬
luste zu, aber bisher scheint er noch keineswegs „ins
Laufen" gekommen zu sein, und bet dem jetzigen Dcinpo
unseres Vorrückens haben wir keine Aussicht, ihn vor
4023 ,' N neu Rhein znrückzudrücken, vorausgesetzt, daß
bis dahur überhaupt noch Kämpfer zur Fortsetzung
deS Ringens vorhanden sind. Ist die Regierung ent-
schloflerr, Deutschland, ehe das übrige Europa den
Krieg herzlich satt hat, so zu zerschmettern, daß cs
sich nie wieder erholen kann, dann sollte sie etwas
Einbildungskraft zeigen und ihre Trümpfe ausspielen.
Man sicerche Rußland als Kampffaktor, befördere zwei
Millionen Japs durch Rußland hindurch an die rus¬
sische Front und lasse sie Deutschland und Oesterreichy
angreifen. gleichzeitig lasse man' Franzosen, Engländer

ikaner im Westen vorstoßen. Man gebe ferner
zu verstehen, daß, wer nicht

uno Ainerik
allen kleinen Neutralen zu v
mit unS geht, gegen uns ist."

Dittakur-Y'nwärter: Korniloff.
Eifersucht Kerenstis.

In den letzten Tagen mehren sich die Zeichen
dafür , daß . den: neuesten russischen Oberbefehlshaber
Korniloff seme Erfolge - nicht gegen Deutschland an
der Front , aber in der gewaltsamen „Beruhigung"

russischen Heeres — in den Kopf gestiegen sind.des
Schon gegenüber der Moskauer „Nationalkonferenz"
der neuen Regierung benahm er sich sehr sonderbar;
man merkte deutlich, daß sein Fernbleiben lediglich ein
heimtückisches Aufderlauerliegen gegenüber Kerenski be¬
deutete, den er gerne ersetzen möchte. Ter „Nieuwe
Notterdamsche Courant " meldet aus London: Aus
Petersburg wird berichtet, es scheine, daß zwischen
Korniloff und Kerenski Eifersucht entstanden ist. Die
linken Parteien ärgern sich über die theatralische
Art , in der Kornätoff seinen Einzug in Moskau hielt.
Er kam mit vielen Kraftwagen und einer Leibivache.
Sein Besuch in der Iberischen Kapelle, mit dem
wundertätigen Muttergottesbilde, früher immer ein
Teil des Zeremoniells beim Einzug der Zaren in
Moskau, war ein prunkvolles Schauspiel.  Als
Korniloff im Kongreß-Saale erschien und sich nach
seinem Sitze begab, wurde er von der rechten Seite
niit gewaltigem Beifall begrüßt, während die Linke
vollständiges Stillschweigen bewahrte. Beim Erschei¬
nen Kerenskis wiederum war links Beifall, und die
bürgerlichen Parteien schwiegen.

Kerenski  hat sich in der Beruhigung des seit
Jahrzehnten systematisch in Berufsstände und Parteien
zerklüfteten und in sich aufs schlimmste nach dem
alten Regierungsgrundsatz „Teile und herrsche" ver¬
hetzten Lande mit unangenehm gutem Erfolge betätigt.
Seine Neigung , ins bürgerliche Lager abzuschwenken,
erhöht die Gefahr der Wrederherstellung eines geeinten
Rußlands erheblich.

Korniloff  ist nichts als ein militärischer Aben¬
teurer . Bekanntlich war er seinerzeit in österreichischer
Gefangenschaft. Er ist dort entflohen, was ihm um
so leichter möglich war , als er in seinem Aeußeren
den unverfälschten Typus des ukrainischen Kleinbauern
darstellt . Die Oesterreicher gewannen damals von ihm
nicht den Eindruck, den man von einem Beherrscher
deö größten Reiches der Welt voraussetzen müßte.
Kenntnisse gleich Null , eitel bis zum äußersten, brutal
ahne Beispiel. So stellt er eine Erscheinung dar, in
der die liberalen bürgerlichen Parteien wohl ein Mittel
zur Wiedererlangung der Macht finden könnten, den
man zur Macht kommen lassen möchte, um ihn als
Machthaber geistig zu beherrschen.

Ein „Sieg " des Korniloff aber würde neue schwere
Kämpfe mit den radikalen Friedensfreunden Lenins,
den Bolschewikt oder Maximalisten, im Gefolge haben
müssen, die eine Gesundung der russischen Verhältnisse

“jitdrauf lange hinaus unmöglich machen Mßten.
LJ ÖJ

!Ä !*! (* lEinstweilen quälen andere Sorgenr
Der Hunger dwht.

In Petersburg soll's Brockarten geben, und in dem
getreidereichen Südwesten ängstigt man sich mit der
Hungersnot : Der Handelsrat von Kiew  teilte der
Regierung telegraphisch mit, daß der Lebensmittel¬
mangel in Kiew jetzt einen drohenden Charakter an¬
genommen habe. In einigen Tagen würden alle Vor¬
räte aufgebraucht sein.

Ebenso in Finnland: „Politiken " meldet aus
Helsingfors : Die bedeutenden Mengen Brotgetreide, die
Rußland an Finnland zu liefern versprochen hat, sind
noch immer nicht eingetroffen. Der Senat richtete
einen energischen Protest nach Petersburg. Finnland
stehe unmittelbar vor einer Hungersnot.

Steigende Disziplinlosigkeit im russischen Heere.
Zu alledem ist es noch fraglich, ob eS Korniloff

gelingen wird , das Heer zu beruhigen. Der Peters¬
burger Berichterstatter des „Secolo" meldet, daß die
Disziplinlosigkeit unter den russischen Truppen an und
hinter der Front neuerdings an Ausdehnung  zu¬
nehme. Um die durch die großen Verluste bei der
letzten Offensive entstandenen Lücken aus^ufttllen. wür-



oen fortdauernd «soloaten aus dem Innern des Landes
obtransportiert . wo sie jedoch vielfach nur noch größere
Unruhen Hervorrufen.

r t oßda * * * i* | f ' i |
»rö Ter gar kommt nach Sibirien.
mDdr National -Kongreß in Moskau hat sich mit

dem - künftigen Schicksale des Zaren  befaßt und die
getroffenen Sicherheitsmaßnahmen , das heißt die Ueber-
führuHL der Zarenfamilie nach Tobolsk,  gebilligt.
Sodann Lat der Kongreß mit Stimnrenmehrheit be-
schloHp » der Familie Romanoff das allgemeine
Wa HiTecht vorzuenthalten.

Finnlands Freiheitskampf.
Ter finnische Landtag war gegen das Verbot der

russischen Regierung zusammenberusen morden . Rus¬
sische Truppen , welche das Landtagsgebäude besetzt
hatten , hinderten vte Abgeordneten am Betreten des
Gebäudes . 79 sozialistische Abgeordnete begaben sich
in das Gebäude des alten Landtages und nahmen mit
44 gegen 35 Stimmen eine Resolution  an , welche
» »erkennt , daß eine Sitzung in gesetzmäßige  r Weise
abgehalten wurde.

Neue Krawalle in Petersburg.
Ernste Unruhen fanden in der Wiborger Borstadt

von Petersburg statt . Es kam zu Zusammenstößen
zwischen der Artillerieschnie und Arbeitslosen . Ein
Moskauer Regiment stellte die Ordnung wieder her.

Wilson gegen cen Papst.
Tie Italienischen Blätter veröffentlichen einen Aus¬

zug aus der Antwort Wilsons auf die Friedensnote
des Papstes . Wilson fc3 u . a . erklärt haben : Es
wurde eine Narrheit sein , den vom Papst in seiner
Frirdcnsuote angegebenen Weg z» bcschrrite». Man
könne jetzt nicht über den Frieden verhandeln , weil
solche Verhandlungen nicht zu dem beabsichtigten Ziele
führen würden . Es hätte keinen Zweck, mit der gegen¬
wärtigen deutschen Regierung zu verhandeln . Deutsch-
la »v sei zwar erschüttert , aber noch nicht besiegt . Durch
die Anbahnung von Friedensverhandlungen würde die
Kraft Deutschlands nur noch gestärkt werden . — Ein
Dauerfriede könne nur durch gegenseitiges  Ver¬
trauen der Nationen geschlossen werden . Wilson leistet
sich ivch ^ derselben Quelle am Schlüsse eine besondere
Gemeinhert ; er bezeichnet es nämlich als eine Unmög-
lichkeiMfd .as Wort  derd erzeitigen deutschen Regie -,
runKtzalA eine dauerhafte Garantie anzruiehmen.

Der genaue Wortlaut der Wilsonnote , der inzwi¬
schen eiugegangen ist, läßt wieder die Absicht erken¬
nen,' JVK  deutsche Regierung vom Volke zu trennen,
nffhWkM) UM sich trotz der großen Redensarten die
MägliDit der Verhandlung frctzuhalten . Wilson sagt
da 'Vf} '*- :

das Wort der deutsche « Regie.
runftJjiflf # als Bürgschaft für irgend etwas , das blet-
bendejMsbeutung haben könnte , es fei denn , daß es
ausdrücklich durch einert so besttmmten Ausdruck des
Willens , welcher den Zielen des deutschen Volkes
selbst entspricht , gestützt würde , so daß die übrigen
Völker der Welt das Recht Hütten , das Wort der Re¬
gierenden anzunehmen . Ohne solche Bürgschaften
könnte sich kein Mensch und kein Volk auf geheime Ga-
cantieverträge und auf Ueberelnkünste über Ab¬
rüstung , über den Ersatz von Machtentwicklung durch
Schiedssprüche , über die Rückgabe von Gebiet an kleine
Völker verlassen , wenn alle derartigen Abmachun-
zen nxit der deutschen Regierung getroffen werden
nüßten ^ . Wir müssen irgendeinen neuen Beweis für
,le  UWAten der großen Völker der MittelmächteUuoAfrcr."
to  Das sieht allerdings nicht gar so ganz ableh-

nb 0llf*J° ie  Reuter es hinstellte . Man könnte so¬
lar dewMLunsch herauslesen , die „ Völker der Mlt-
elmachte " möchten mit sich reden lassen.

Bisher 10 VŴ Gefangene
am Zsonzo.

! .7.P0Z n , 30 . August . Amtlich wird Verlautbart :
westlicher Knegssch «u »platz.

Deutsche Regimenter bauten ihre neuerlichen Er¬
folge «örvlich von Focsani gestern durch die Erobe¬
rung des Ortes Jresti aus , dessen Besitz gegen zahl¬
reiche Angriffe behauptet wurde . Südlich von Okna
scheiterten feindliche Vorstöße . Weiter nördlich hob sich
an zahlreichen Abschnitten der Ostfront die Kampf-
tätigteit.

Jtalicnifber Krkensschauplatz.
Der große Wassengang am Jsonzo wurde auch

gestern mit höchster Erbitterung fortgesiihrt . Ter Wall
ver Verteidiger widerstand siegreich den schwersten An¬
stürme «.

Im Räume nördlich von Kal brachen in den Mor-
^ "stui 'den zwei starte italienische Angrifse zusammen.
Bei Podlesce , Madoni und Britof warf der Feind
den ganzen Tag über bis in die späte Nacht ununter¬
brochen neue Massen gegen unsere Stellungen . Alle
Anstürme prallten an der zähen Tapferkeit unserer
Braven ab . Zu den vielen Kampfmitteln , mit deren
Hilfe der Feind unseren Widerstand niederzuzwingen
versucht , trat gestern ein neues , in diesem Gelände
taum erwartetes : Oestlich von Britof rtft italienische
Kavallerie gegen unsere Perschanzungen an. Sie
wueve von Maschinengewehren empfange « «nd vernich¬
tet . Für die heldenhaften Kämpfer auf dem Monte
San Gabriel brachte der 29. August abermals heiße
Stunden . Fmmer wieder lief der Feind gegen das
Bollwerk Sturm . Gegen Abend gelang es ihm , am
Rordhang in unsere Gräben einzudringen . Nach Ein¬
bruch der Dunkelheit schritten in schwerem Unwetter
unsere Truppen zum Gegenstoß . Neues Ringen endete
,n,t regelloser Flucht ver Italiener.

MHMlich von Görz ließ der Druck des feind-
üche» § efre " noch nicht nach. Waren am Vormittag nur
Elnztlangrifke abgeschlagen , so ging der Gegner nach-
w 'ttaFL,stach mehrftiindigem Trommelfeuer neuerlich
»u einem allgemeinen , breit angelegten Massenstoß
über . ' Meder befand sich das Gelände von San Marco
i>n ittrxtzgpunkt der Kämpfe . Mit Bajonett und Hand-
gra „ated wurde hier wie überall zwischen St . Ca-
therina und Vertvbja die erste Lin 'e behauptet . Bei
Kostgntcvica schob sich unsere Front nach eine », erfolg-
reiche« r-lleberfall auf den Geaner etwas vor . Neben

fanoen IN oen lungsren nampsen noch
Abteilung : :: der Regimenter 10 und 43 Gelegenheit,
sich besonders hervorzutun . Tie blutigen Verluste des
Feindes sir ? außergewöhnlich schwer. D 'e Zahl der
seit Beginn der elften Schlacht eingebrachten Gefan¬
gene » ist auf mehr als 10 OOO gestiegen.

Triest wurde vormittags zum zweiten Male , heute
früh zum dritten Male innerhalb 48 Stunden von
feindlichen Fliegern bombardiert . Den Angriffen fie¬
le » mchrer Einwohner zürn Opfer . Mehrere Privat¬
gebäude wurden beschädigt.

De ' Chef des Generalpades.
* * * . . . >

. . Wien,  31 . August » Amtlich wird verlautbart:
Destlicher Kriegsschauplatz.

Bei Skala in Ostaalizien stießen unsere Sturm¬
trupps mit Erfolg in die feindlichen Gräben vor.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Triest wurde gestern mittag zum vierten Male

von feindlichen Fliegern angegriffen , ohne daß nen¬
nenswerter Schaden entstanden wäre . Auf der Karst-
Hochfläche war es vertMtmts mäßig ruhig . — Im Raume
von Görz zwang den Italienern der opferreiche Nie¬
derbruch ihrer letzten Angriffe eine Kampfpause auf.
die von uns dazu benutzt wurde , einige noch ver¬
bliebene Feindnester auszuheben . — Ebenso kam es
nördlich von Kal , nachdem am Morgen noch einige Ein¬
zelstöße des Feindes gescheitert waren , tagsüber zu
keiner größeren KampHandlung mehr . — Um so un¬
gestümer warfen sich die italienischen Divisionen neuer¬
lich auf die zwischen den eben geräumten Abschnit¬
ten fick ausdehende Front , auf unsere Stellungen
bei Poolesce , Madoni , Britof und auf den seit sieben
Tagen im Mittelpunkt des Jsonzoringens stehenden
Monte San Gabriele . Mit außerordentncher Zähigkeit
ließ der Feind Angriff ans Angriff folgen . Wieder
war es der Tapferkeit und Ausdauer von Truppen¬
verbänden aus allen Teilen Oesterreichs und Ungarns!udanken, daß in hin-und herwogender Schlachtämtliche SteUungen siegreich behauptet wurden . In
tundenlang währenden Nahkämpfen fanden Manns¬

zucht und auf gründlicher Ausbildung fußende Kampf¬
tüchtigkeit wieder einen untrüglichen Wertmesser . Voll
wisch fortlebenden Angriffsgeistes holten abends bet
Britof , als der Italiener von seinem Anstürmen etwas
nachließ , unsere Abteilungen drei italienische Offi¬
ziere , 110 Mann und zwei Maschinengewehre aus den
feindlichen Gräben . — So tvar auch der 14. Schlacht¬
tag für unsere Truppen eia Tag des Erfolges . — In
Kärnten keine besonderen Ereignisse.

An der süotiroler Grenze südwestlich von Bez-
zecac entrissen wir dem Feinde einen Stützpunkt . Was
von den Italienern nicht im Kampfe umkam , wurde
gefangen abgeführt.
_ ._ Der Chef des G eneralstabes.

Die Schuld aru Weltkriege.
Ter russische Kriegsmtnist « r log de» Krieg herbei.

Die Weltgeschichte ist das Weltgericht . Nur daß
sie dieses Mal nicht Jahrhunderte auf sich warten läßt.
Däs Schicksal der Biewerbandsverbrecher schreitet
schnell. - '-■‘■u-■

Der frühere russische Kriegsminister Suchomlinow
steht in Petersburg vor Gericht . Wegen schlechter Füh¬
rung seiner Geschäfte und wegen der in Rußland
noch heute üblichen Veruntreuungen  soll er sich
verantworten . Und da er merkt , daß er scharf gefaßt
werden soll , packt er gründlich aus.

Ter Krieg dnvih Lüge entfacht.
# lieber die öntscheiMrderr Stunden vor Kriegsaus¬

bruch sagt er aus;
„In der Nacht zum 30 . Juli läutete mich der

Erzar an und befahl mir , die Mobilmnchnug aufzu-
hcben. Ich erhielt einen direkten Befehl , einen be¬
stimmte « Beseht , der keinerlei Erwiderungen zuließ.
Ich war ganz benommen . Die Mobilmachung war
bereits erklärt , und bei einer Rückgängigmachung drohte
eine Katastrophe . Was sollte ich tun ? Ich wußte»
daß es unmöglich sei, die Mvbiünachung rückgängig zu
machen, daß es technisch undurchführbar sei . was
würde da in Rußland vorgeihen . Weiß Gott , was
da für etn Brei heraoskorumen würde . Ich fühlte,
daß ich zu Grunde gehe . Eine Halde Stunde nach
dem Gespräch mit dem Exzaren läutet mich Janusch»
lewitsch (Generalstabschef ) an , er sagt mir , der Zar
habe erklärt , die Mobilmachung einzustellen . Und was
haben Sie ihm geantwortet ? fragte ich ihn . Ich ant¬
wortete , daß es technisch  unmöglich sei , aber der
Zar befahl trotzdem, die Mobilmachung einzustellen.
Genera Jaunschkewitsch fragte mich nun , was jetzt
geschehen solle . I ch antwortete ihm : Du n S r?e nichts
Ich fühlte , wie ein Seufzer der Erleichterung von seiiwn
Lippen kam. Am nächsten Morgen log ich Vcm Zaren
vor und erklärte ihm , die Mobibnachung finde nur
in den Bezirken der Südwestgebietc statt . An diesem
Tage kam ich um meinen Verstand.

Januschkewitsch hatte als Zeuge vor Suchomlinow
ausgesagt:
. . . Peterhof ersetzten ich in der Ministerxats-
sitzung und überbrachte den vom Zaren Unterzeich¬
neten MobiImachu  n g s u ka s,  aber noch am selben
Tage , etwa um 11 ilhr abends , wurde ich vom Zaren
ans Telephon  gerufen . Es wurde mir die Frage
gestellt , wie weit die Mobilmachung , gediehen sei, ob
man nicht um die allgemeine  Mobilmachung her-

mI'  bb man sieMicht durch eine Leilmobilmachung
lediglich gegen Oesterreich ersetzen könne . Ich ant-
wortete . das sei außerordeMlich 'schwierig , es drohe mit
katastrophalen Folgen , die Mobilmachung habe bereits
begonnen . 400000 Reservisten feien bereits einberufen.
Ta erklärte mir »er Exzar bestimmt , er habe vom
Kaiser Wilhelm ein Telegrannm schalten , in welchem
sich jener mit seinem A h re n wo r t dafür verbürge,
daß faüs die allge me in«  Mobilmachung nicht er¬
klärt werde , die Beziehungen zwischen Nrchlanv «nv
Tcntschland wie bisher frenndschaftlichc blenden wiir-
dcn . Nack, dieser Unterredung mit dein Exzuren fuhr
ich zu Ssasonow  und überzeugte chn , daß man

eine Aufhebung der allgemeinen Mobilmachung
nicht bewerkstelligen könne ."

So ist die Welt betrogen wordene. 1
Wolfs » Bureau stellt an der Hand djieser Aus¬

sage » folgendes fest:
1. Daß der russische Generalstalbschef dein deutsthen

4 -A

MMtärattachee ln seiner bekannten ehrenwsrtlj ».
klärung bewußt getäuscht hat . Er hatte den rÜS
Mobilmachungsbefehl des Zaren am 29.

Tasche , und er hat kein Wort davon erwahnl
Gegenteil emphatisch betont.

2. Januschkewitsch bestätigt , daß die russisch
samt -Mobilmachung . nicht bloß die ge, .en

Ungarn , schon am 29 . Juli angeord .iet war
durchgeführt  wurde.

3. Januschkewitsch zusammen mit Ssason^
Suchomlinow haben gegen den Willen i»rs
Weltkrieg entfesselt , dadurch , daß sie seinem Bxfx'
Einstellung der Mobilmachung nicht ,.̂ 4^ ge
haben und den Zaren belogen.

Lokales und ProvinzieVes.
Geisenheim , 1. Sept . VizefeldwebelSeid

zum Offizierstellvertreter ernannt.
Geisenheim , 1. Sept. Dem Musketier

Bender wurde das eiserne Kreuz verliehen . W,
wurde er zum Gefreiten befördert.

Geisenheim , 1. Sept . Die Sedanfeier
alten Veteranen am Kriegerdenkmal findet nicht n»,
Dienstag berichtet wurde nach der 8 Uhr -Messe
gigen Sountage , sondern erst nach dem Hochamt ? um
Uhr statt.

KB Geisenheim , 1. Sept . Achtun g Hand»
Vom 2b.  August bis 5 . September ds . Js .hat die
düng zur Leimversorgung für die Monate Oktober,
der, Dezember zu geschehen. Wer diesen Termin ver!
ist von dem Bezug für genannte Zeit ausgeschlossen.
Höchstpreis ist für den Verkauf vom Hersteller an den
ler frei Bahn bezw. frei Haus am Ort der Herstellu
100 Kilogramm wie folgt festgesetzt.

für Lederleim , bessere Qualität 450 Mk.
geringere „ 425 Ji

t. „ Knochenleim , bessere „ 375
für „ geringere „ 350

i Bei Lieferungen an den Verbraucher durch den
ler dürfen keine höheren Zuschläge als die folgenden
net werden:

bei Lieferungen
über 1000 Kilogr . im Monat 3 v. H.
unter 1000 —50 „ „ „ 10 „ „

,, 50 — 10 „ „ „ 20 „ „
», l 0 ,, „ „ 2 :> „ n

Zur Berechnung der Anineldegebnhr wird eine
rechnungsgrundlage von 400 Mk für 100 Kilo
gleich 4 Mk. für 1 Kilogramm , angewcndet . Die
degebühr beträgt 2 Prozent der angemeldetcn Bedarfs
alio 8  Pfg . für jedes angemeldete Kilo . Um den
bezw. Einkauf möglichst vorteilhaft und einheitlich zn
cke», hat der Vorstand des Kreisverbandes für
und Gewerbe im Rheingaukreise folgendes angeordml
.Leimverbraucher haben ihren Bedarf schriftlich oder
lich bei nachverzeichneten Vorsitzenden der Lokal-E
Vereine a »zumelden:
1. bei Herrn Paul Becker, Gärtnereibesitzer, Rüdeshe^

Gemeinden Rüdesheim , Aßmannshausen , Aulhaus
dingen . Lyrch .und Lorchhausen;

2. bei Herrn Joh . Badior , Schreinermeister,
.die Gemeinde Geisenheim;

3 . bei Herr « Valentin Faust , Schreinermeister , Jo
iberg, die Gemeinden Johannisberg , Stephan
Presberg , Ransel , Wollmerschied , Espenschied;

4 . bei Herrn Heinrich Eger , Sattlermeister , Win!«
Gemeinden Winkel und Mittelbeim;

5 . bei Herrn Joh . Stahl , Wagnenneister , Oestrich, '
meinden Oestrich , Hattenheim , Hallgarten;

6. bei Herrn Ferd . Leonhard, Bildhauer , Eltville, b!
-meinden Eltville , Erbach , Ober - und Niederwalluf,
thal , Neudorf , Kiedrich.
Diese übermitteln die Anmeldungen am 6. S

an den Geschäftsführer des Kreisverbandes , Herrn
Bruns , Rüdesheim , welcher die Anmeldeformulare,
Bezugscheinen ron Wiesbaden bezw. Berlin bewir
den Antragstellern aushändigt . Versäume also lei
Anmeldung!

* Geisenheim , I .Sept . Mit dem 1. Septew
eine Bekanntmachung Nr . W . IV . 1378/5 . 17. K-
betreffend allgemeines Reißverbot , in Kraft getreten,
diese Bekanntmachung wir » die Verarbeitung von
aller tierischen und pflanzlichen Faserarten roh , 9C*
gezwirnt , gewebt , gewirkt usw . aus Rraschinen jedck
durch welche Textilien in Spinnstoff übergesührt ;
(Reißmaschinen , Reißwölfen , Droussiermaschinen , Dro»
verboten . Die Verarbeitung ist nur insofern zu
als das Reißen , Droussieren usw . zur Herstellung
zeugnissen für Heeres - oder Marinezwecke erfolgt
ist die Erlaubnis der Kriegs -Rohstoff -Abteilung des
lich Preußischen Kriegsministeriums , Berlin 8  W f*/
Hedemannstr . 10 oder der Kriegswollbedarf Akt
schuft. Berlin 8  W 48 , Verl . Hedemanstr . 1—6 od»
Kriegs -Hadern -Mtiengesellschaft , Berlin 8 W  19,
Str . 76 , erforderlich . Der Nachweis der erteilten
nis gilt nur als geführt , wenn der betreffende
einen Ausweis einer der vorgenannten Stellen in
hat.

Anfragen und Anträge sind an die Kriegs '^
Abteilung , Sektion W . IV , des Königlich P*
Kriegsministeriums , Berlin 8 W  48 Verl.
10, zu richten und mit der Aufschrift zu versehen ^"
Reißerei " . , .

Mit dem Jnlhcafttreten dieser Bekanntmachu ''x
die Bekanntmachung , betreffend das Reißen von -
(Hadern ) Rw. W . 1V . 3078/11 . 16. K. R . A. , ^
Januar 1917 ausgehoben . . „

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist bei °
germeisterämtern einzusehen.

* Geisenheim , 1. Sept . Mit dem 31.
ist eine Bekanntmachung Nr . B . I . 59/0 . 17. " . <.
treffend Versorgung des Heeres mit Nadelsw " >
Kraft getreten Durch diese Bekanntmachung

i  tea zjt ::..i



tibols, das nicht für den eigenen Verbrauch bestimmt
Le Rücksicht darauf, ob es im Inland « hergestellt

gus dem Reichsauslande eingesührt ist, beim Hersteller
Anführer einer Verfügungsbeschränkung unterworfen.

Hersteller von Nadelschnittholz darf über V3 seiner
' .Men Erzeugung an Nadelschnittholz(Freiteil) frei
Laen; über die restlichen% (Pflichtteil) jedoch nur so-
' sich um die Erzeugung des jeweils laufenden und
jeweils folgenden Monats handelt, und nur so lange,

r nicht die für den Herstellungsort dieses jNadelschnitthol-
. .„ständige Kriegsamtstelle den Pflichtteil beansprucht

k>! !>l° 9" letzterem Falle darf der Pflichtteil des Herstellers
‘6!Jini an einen zu gelassenen Großhändler oder an die zustän
elkj che Königlich Sellvertretende Intendantur gemäß besonde

Aefervorschriftenund zu den jeweils vorgeschriebenen
Ätpreisen veräußeri und geliefert werden. Die Liste der
iclassenen Großhändler wird in den amtlichen Blättern

Mentlicht werden und liegt bei jeder Kriegsamtstelle

^ Wer Nadelschnittholz aus dem Reichsauslaade ein-
) Mt, darf über V3 der jeweils eingeführten Menge (Frei-

Z srei verfügen; dagegen dürfen die restlichen2/3 (Pflichl-
J nur' an die zuständige Königlich Stellvertretende Inten-

mj km  gemäß den besonderen Liefervorschriften und zu den
)it^ geschriebenen Richtpreisen veräußert und geliefert werden.

z,jw Vorliegen eines wichtigen Grundes kann Befreiung
der Verpflichtung zur Lieferung des Pflichtteils oder

Rechnung von Lieferungen an Reichs- oder Staatsbehör-
^ aus den Pflichtteil erfolgen.

it, Der Wortlaut der Bekanutmachung ist bei den Bürger¬
nd Mterämtern einzusehen.

* Geisenheim , 1. Sept. Mit dem 1. Sept. 1917
a eine Bekanntmachung, betreffend Bestandserhebung von

« Awbenholz Nr. Ick. II . 923/6. 17. K. R . A. in Kraft ge-
iij,r(|en. Durch diese Bekanntmachung werden alle Vorräte

an rundem und geschnittenem Nadel- und Laubholz, die zur
Wvendung als Gruben-, Stamm-, Stempel-, Stangen-,
Spitzen-. Scheit-, Pfeiler- und Grubenschnittholz einschließ,
lidj Schwarten, Latten und Schwellen, im Betriebe eines
Viigwerks geeignet sind, einer Meldepflicht unterworfen, es

I fei denn daß der Vorrat bei ein und derselben meldepflich-
^ tigm Person 15 Festmeter nicht überschreitet. Die Meld-

ingen sind von den in der Bekanntmachung bezeichnet«»
Personen mittels der vorgeschriebenen Meldescheine an die
vchmeldestelle der Kriegs Rohstoff-Abteilung des Königlich
Preußischen Kriegsministeriums in Berlin SW 11, König-
zriitzer Str . 100 A, welche auch für Anfragen und Anträge
jiisiilndig ist, zu richten, und zwar hinsichtlich des bei Be-

' ginn des 1. Sept . 1917 (Stichtag) tatsächlich vorhandenen
" Nestandes an meldepflichtigen Gegenständen bis zum 15.

September 1917.
■ Jeder Meldepflichtige hat, sofern er nicht bereits ejn
Lagcrduch führt, ein solches einzurichten, aus dem jede
Merung der meldepflichtigen Vorratsmengen und ihre
Zuwendung zu ersehen fein muß.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist bei den Bür¬
germeisterämterneinzusehen.

* Geisenheim, l . Sept. Die bisherigen Maschinen-
»utzleichstellen, ehrenamtliche Organisationen des Vereins
deutscher Ingenieure, werden ab 1. Sept. den zuständigen
^riegsamtstellen als besondere Referate angeschlossen unter
dn Bezeichnung„Technische Bezirksdienststellen" (Abkürzung:
lebedienst.) Gleichzeitig findet insofern eine Aenderung
Nt, als die MaschinenausgleichstelleWiesbaden eingeht
»nb eine neue Tebedienst in Darmsladt errichtet wird. Zur
Tebedienst Frankfurt a. M. gehören ab 1. Sept. 1917 die
kreise: Alsfeld, Bingen, Büdingen, Frankfurt a. M., Fried-
dergj. H., Fulda, Gelnhausen Gersfeld, Gießen, Hanau
Kt.>Hafiau (Ld.) Höchst, Lanterbach, Limburg, Mainz,
^dnlahnstein, Obertaunus, Offenbach, Rheingau, St . Goars-

'Elisen, Schlüchtern, Schotten, Unterlahnkreis, Untertaunus-
/ Usingen, Wetzlar. Wiesbaden.
Briefadresse: Technische Bezirksdienststelle Frankfurt a.
Karlsstr. 15, Telegrammadresse: Tebedienst Frankfurt

?■M., Fernsprecher: Hansa 9260. Zur Tebedienst Darm-
« gehören ab 1. Sept. 1917 die Kreise: Darmstadt,
^"sheirn, Dieburg, Erbach, Groß-Gerau, Heppenheim,
Vi , Oppenheim. Briefadresse: Technische Bezirksdienst'

Darmstadt, Kasinostr. 10 part. Telegrammadresse:
"bedienst Darmstadt. Fernsprecher: 295.X Ans dem Rheingau, 1. Sept. Weder die Pero-
"Mra noch der Sauerwurm hat dem Anscheine nach im
^ «meinen großen Schaden angerichtet, aber vereinzelt ha»

beide Schädlinge doch geschadet. Da die Reben wie
.e Trauben sich äußerst schnell entwickelt haben und sich
"!>Vorschuß befanden, konnten die Schädlinge aber nicht

anrichten. Man darf mit einem ganz günstigen Herbst¬
es rechnen. Das Geschäft ist ruhig. Erlöst wurden
'"r öas Stück 1916er über 4000 Mark.
^ X Frei -Weir,heim, 1. Sept. In unserer Gemar-
M wurde mit der Ernte der Fr hburgunder-Trauben am
^ "lag, 27.  August der Anfang gemacht. Die Trau-
^Jwb hinsichtlich der Güte und der Menge zur Zufrie-

ausgefallen.X Frei-Weinheim, 1. Sept. Die Lese der Frühbur-
_ . Lu !u SkAM II fAT«4 . A.« /■( (Ai«AII itl I f

Frei -Weinheim , 1. Sept. Die Lese oer Fruyvur-
Mider-Trauben bringt auch den üblichen Geschäftsgang mit

Bei den bis jetzt stattgefundenen Verkäufen wurden
Pfund 1,80 Mark bezahlt.

. -stath. Gottesdienst Ordnung in Heisenheim
tag, d. 2. Sept. vo» 4 Uhr an ist Gegenheit zur hl.

tz,.„? eichte. 7. 7 Uhr Salve.
"tag, d. 2. Sept. 7 Uhr Frühmesse, 8'/. Uhr Schulgottesdienst

97a Uhr Hochamt(Gest. Amt für die Veteranen des Krie-
gervereins ans de» Feldzügen 186g und 1870/71.) 3 Uhr
Mtandacht. 4 Uhr Versammlung des Maricnvereins bei

k t. de» Ursnlinen.
e nnden die gesetzlich oorgeschriebenen Ergänzungswahlen

Am Kirchenvorstand und zur Gemeindevertretung statt,
>>nd zwar von II bis 12 von 4 Kirckenvorsteher» und von

? ^ 2 Uhr von 12 Gemeindevertretern. Stimmzettel sind
„Kr dem Wahllokal im Küsterbans erhältlich.
""chsten Sonntag (d. 9. Sept.) findet die übliche Prozession

"ach Marienthal stattj in der Frühmesse ist an diese,« Tage
^Meiusame Kommnmon des kath. Frauenbundes, deSgl.
Vellen »nd Jünglingsvereins.

Stiftungen
"8, 7'/» Gest. Amt für Adam Freyrich.

Dienstag, 67, Gest. Hl. Messe für Franz Rachu. dessen Ehefrau
Anna Maria geb. Holzbeck.
7'/. Gest. Amt für Dekan Adam Knie.

Mittwoch 67, Nhr: Gest. hl. Messe für Anna Maria Oechs.
77« Gest. Amt für Carl Müller.

Donnerstag 77« Uhr: Gest. Hl. Messe für die Lebenden der
Familie Jakob Kastenholz und Katharina geh. Mohr.

Freitag 67- Uhr Hl. Messe für Clara Kempenich geb. Schmelzer.
77. Gest. hl. Messe für Peter Mebreuer. dessen Ehefrau
Anna geb. Kobelu. Angehörige.

Samstag 67, Hl. Messe für Johann Peter Thomas.
77- Gest. Amt für Ludwig Geistu. Johanna geb. Warzel-
han.

Evangel . Gottesdienst -Ordnung in Geisenheim.
Sonntag, 9 Uhr: Gottesdienst. Ä) Uhr Sitzung der vereinigten

Gemeindeorganen.
Donnerstag, de» 6. Sept. Nachm. 4 Uhr Versammlung der ev.

Jrauenhilfe im Deutschen Haus.

Gottesdienst für Kloster Marienthal.
Oktav von Maria Goburt2—9 September.

Die dieslährige Festoktav vomMeria Geburt wird vom 2 —9.
September gehalten. Dieselbe soll, wie im vorigen Jahre, den
Charakter der Bitte und Sühne tragen, um einerseits durch in-
stälidiges Flehen, anderseits durch wahre Bußgesinnung die Hülfe
Gottes in der gegenwärtigen Zeit zu erflehen.

Gottesdienstordnung
Sonntag, den 2 September: 10 Uhr morgens feierliche Er¬

öffnung mit Predigt, daraus Levitenamt. Nachmittags3 Uhr:
Predigt mit Segensandacht.

Montag, den 3. September: 10 Uhr Predigt und Hochamt.
Nachmittags2 Uhr : Predigt und Andacht.

Dienstag , den 4. September: Bitt und Sühnetag für die
Frauen. 10 Uhr Predigt und Hochamt. Namittags 3 Uhr:
Predigt und Segensandacht,

Mittwoch den 6. September : Bitt- und Sühnetag für die
Kinder: 10 Uhr Predigt und Hochamt. Nachittags 27- Uhr
Predigt mit darauffolgender Prozession mit dem Gnadenbilde.

Donnerstag, de» 6. September: Bitt- und Sühnetag für
die Jungfrauen. 10 Uhr Predig! und Hochamt. Nachmittags
3 Uhr: Predigt mit Andacht.

Freitag, den 7. September: Erster Freitag des Monates.
Aussetzung des Allerheiligsten von morgens 6 Uhr ab. 10 Uhr
Predigt, darauf Hochamt. Nach demselben gemeinschaftliche Bet¬
stunden vor dem Allerheiligsten.

Nachmittags3 Uhr: Predigt, dann Andacht.
Samstag , den 8. September: 10 Uhr Predigt, dann Hoch¬

amt- Nachmittags3 Uhr: Predigt, darauf Andacht.
Sonntag, den S. September: (Schlußtag) 10 Uhr: Predigt

und Hochamt- Nachmittags3 Uhr: Schlutzpredigt und Pro¬
zession mit dem Gnadenbilde.

Gelegenheit zur hl. Beichte ist täglich von morgens 57, bis
12 Uhr, van» von 3 Uhr nach der Predigt, die hl, Kommunion
wird von morgens 5 Uhr ab alle 30 Minuten ausgeteilt. Die
hl. Messen sind von morgens5 Uhr ab bis 8 Uhr.

Oeffentlicher Sprechsaal.
Unter dieser Rubrik finden Zuschriften aus unserem Leser¬

kreis, deren Angelegenheiten von allgemeinem Interesse handeln,
unentgeldliche Aufnahme. Für den Inhalt ist die Schriftleitung
nicht verantwortlich.

Eingesand.
Man beschimpft besondHö in jetziger Zeit über alle

Maßen stets den gesellschaftlich und finanziell besser gestell¬
ten Mann. Er ist der Prügeljunge, der für die Fehler
eines jeglichen Systems büßen soll, auf den djss Schläge
hageldicht niedersausen. Und nur, weil er mit seinen Mit¬
teln in der Lage ist, sich zeitig einzudecken. Hat er die
Mittel in rechtmäßiger Weise erworben und schädigt er
durch übermäßiges Einhamstern nicht seine anderen Mit¬
menschen, so trifft ihn keine Wuld . Ein geordnetes Haus¬
wesen erfordert vielmehr eine gewisse Voraussicht und eine
durch die oft zu knappe Rationierung bedingte Verbesserung
der Lage, in die wir durch die andauernde Abschließung
vom Ausland gekommen sind. Vielmehr haben wir den
Schuldigen in ganz anderen Kreisen zu suchen. Es ist ge¬
rade der kleine und mittlere Geschäftsmann, der verantwort¬
lich zu machen ist. Kleinverbrancher werden von diesen
Leuten unvornehmer kaufmännischer Gesiunung nicht berück¬
sichtigt, der sog. reiche Mann, der arme Prügeljnnge dage¬
gen wird antelefoniert — so geschehen hier Ende August
1917 — er könne so viele Kohlen haben, wie er nur wün¬
sche. — Der Kleinverbraucher hat das Nachsehen. Mag
er vorher seinen ganzen Bedarf bei ihm gedeckt haben, mag
er auch noch so höflich nnd freundlich um nur ein hÄbes
Teil bitten, es wird nicht gewährt. Und wird bei dem
Verkauf mancher Lebensmittel— besonders Fleischwaren—
nicht in ähnlicher Weise verfahren? Sie werden dem „ar¬
men" reichen Manne, dem sog. Prügeljungen hier und da
ins HauS gesandt, sie werden bereit gestellt zur Abholung
trotz der Verfügung über genügendes Personal, das eher in
der Lage ist zu warten, als die arme Taglöhnersfrau, die
kleine Kinder unbeaufsichtigt daheim lassen muß, oder die
einen halben oder ganzen Tagelohn opfert, um eine Klei¬
nigkeit der notdürftigsten Lebensmittel zu erhalten. — Möch¬
te nicht einer der armen reichen Prügeljungen, dieauf einen
so wenig fein gesinnten Kaufmannsstand eine so unbeivußte
Macht ausüben, diese Macht, getragen von einer edleren
Gesinnung als die gebrandtmarkte, nicht darum benut¬
zen, durch energisches Handeln allen an ihrem Heimatsort
Ansässigen ein gleiches Recht zu sichern?

Eine Mitbürgerin.

Neueste Nachrichten.
Tick Berlin , 31. Aug. Mstends Amtlich. Lage un-

verandet.
MTIck Aerli«. 1. Sept Enes unsererU-Boote, Kom-.

Mandant Kapitänleutnant Rose hat neuerdings an der eng-
lichen Westküste7 Dampfer mit 48800 br. reg. ton. ver
senkt und zwar: Die bewaffneten englichen Dampfer Athe'
nio, 1223 ton. Ladung Getreide und wahrscheinlich Vieh-
Boniface, 3799 ton., Konmonl 3919 ton., Burrango 3003
ton. , Transporto Verdi 7120 ton., sowie 2 große Vier-
mastdampser, die aus einem starken Geleitzug herausge-
schossen wurden.

Der Ches des Admiralstabs der Marine.
Tick Kerstn , I. Sept. Kapitänleutnant Rose ist der¬

selbe Seeoffizier der im Oktober 1916 mit seinemU-Boot
nach Umseglung Schottlands und nach der 17 tägigen
Fahrt in den amerikanischen Kriegshafen Newport erschien.
Diese Leistung eregte in den Vereinigten Staaten, sowie
in der gesamten Welt das allergrößte Aufsehen, weil man

bis dahin die Durchquerung auch des AtlaMßchzn Ozeans
durch ein U-Boot ohne Begleitung für unmögüchogKbalten
hatte. Der Kapitänleutnant Rose hat bekanntlich- aber
nicht nur diese Leistung vollbracht, sondern ohne. irgend¬
welche Auffüllung von Vorräten. Material etc. die Strecke
zum zweitenmal zurückgelegt und dabei mit N-^ m Erfok
ge auch noch kriegerische Handlungen durchgMhrtp Die
Vereinigten Staaten haben auch jene Doppelleist- flgi für so
unwahrscheinlich gehalten, daß bei den BercüUffSsn des
Marineetats im amerikanischen Kongreß im^ chLM 1916
von Fachleuten, die Erklärung abgegeben wpMu ^ aß U-
Boot 53 offenbar ein unentdeckt gebliebenes Äonats - und
Ergänzungsschiff mit sich gehabt habe? Diqse Ungläubig¬
keit der Amerikaner an der tatsächlichen Leistung von U 53
begreift man umsomehr, als bei denselben Marineverhand¬
lungen von den amerikanischenMarine-Behörden festge¬
stellt werden mußte, daß die Höchstleitung der amerikani-
schenU-Boote damals nur 10 Tage betrug.

Priosttetegriillm der Geisenhemer Zeitmg.
WTB © rofjes Hauptquartier , 1. Sept.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Armee des Kronprinzeli Rupprecht von Bayern
In Flandern dauerte der starke Artillerie-

Kampf in den Dünen und beiderfeüs von
Ypern an.

Außer Vorfeldgefechten keine Infante-
rietätigkeit.

3m Artois lebte nach ruhigem Tage das
Teuer vom La Dasiee -Kanal bis auf dem süd¬
lichen Skarpeufer abends auf.

Front des deutschen Kronprinzen. ...
Beim Gehöfte Hurtebife afp^Wipmin

des Dames griffen die Franzose» ' «ach
heftiger Artillerievorbereitung mit '̂starken
Kräften an.

Nach anfänglichem Geländegews^ i murde
der Feind durch Gegenstoß zurückam- orfen.
Um einige Grabenstücke wurde oke Nacht
hindurch erbittert gekämpft. Eihe Anzahl
Gegner ist in unserer Hand geMgben.

Vorstöße der Cegner am Wttttrrberg
und südlich von Dorbeny scheiteln ver¬
lustreich. Vor Verdun erhöhte'- sich tags¬
über Mieder die Kampstötigkeit. ' 3n den
Abendstunden steigerte sich die Tätigkeit
der Artillerie in einigen Abschnitten wieder
erheblich.

Front des Kronprinzen Albrecht von WteMerg.
Ein Unternehmen bayrischer ' Sturm¬

truppen iam Rhein - Rone - Kanal"' hatte
vollen Erfolg . Außer blutigenMMpsten
büßte der Feind Gefangene ein. .

Oestlicher Kriegsschauplatẑ ,^
Heeresgruppe des Generalfeld«arflhalls Prinzen Leovold

von Bayern.
An der Düna , vor allem bei,.3llurt.

ferner bei Smorgon und Vatanowitfchi
war gestern die Gefechtstätigkeit trotz 'un¬
günstigen Wetters lebhafter als sonst.

Nördlich der Bahn Komel-Luck stellten
unsere Erkunder gute Wirkung der Minen-
werferartillerie in den feindlichen Gräben
fest, aus denen Gefangene geborgen wurden.

Bei Tarnopol und Enyatyn wurden
ruffifche Streitabteilungen im Nahkampf
vertrieben.

Heeresgruppe des GcyeralfeldmorWüsv.Mackensen.
3m Gebirge nordwestlich von Fokfany

warfen deutsche Truppen die Rumänen
aus einer zäh verteidigten Höhenstellung.

Bei Maximen ! am unteren Sereth bra¬
chen deutsche und bulgarische Sturmabtei¬
lungen in die ruffifche Stellung ein. mach¬
ten die Besatzung nieder und kehrten mit
einer großen Anzahl von Gefangenen zu¬
rück.

Mazedonische Front.
3n Eernabogen griff ein italienisches

Bataillon bei Paralowo an. Deutsche Trup¬
pen warfen den Feind zurück uEbahmen
ihm Gefangene ab.

Zm Dobropolje scheiterten mehM ^ ser-
»e Angriffe , westlich des Warvar fran-
che Angriffe vor den SteUunAeü der

Generalquartiermeister Ludendorff.



nf Eigen - oder
eit von slawi-

Me Deutschen in Polen.
Wie nach anderen slawischen Ländern , kamen die

Deutschen auch nach Polen als Kulturbringer . ^ Beson¬
ders ini westlichen Teile oes Generalgouvernements,
am Kalisch, Lodz, Wloclawek und Plock , finden wir
noch heute geschlossene deutsche Siedlungen mit deut-
cher Sprache meist schwäbischer Mundart —, deut-
cher Kultur , deutscher Bauart und echter deutscher

, vauernschaft , die , mit eigenen Gememdeschulzen an
der Spitze . ihre vöftische Eigenart aus
Pachlbesitz in strenger Slbgeschlossenhei
schon Elementen unverfälscht bewahrt haben.

Man rechnet , daß in ganz Polen etwa 600 000
Deutsche wohnen . Im Generalgouvernement Warschau
wurden 40 000 deutsch« Familien gezählt . Davon be¬
saßen 30 000 einen Landbesitz von 907 932 deutschen
Morgen . 10 389 waren landlose Handwerker - oder
Weberfamilten aus dem Lodzer Bezirk.

Bis vor etwa 20 Jahren , dem Beginn der all-
slawischen Bestrebungen , hatte die russische Regierung
die Deutschen gut behandelt . Sie wurden als völkische
Minderheit gegen die Uebergriffe der Polen geschützt,
genossen alle Rechte und Freiheiten und konnten ruhig
ihren Ackerbau und ihr Gewerbe betreiben . Später
änderte sich das . Im Aufträge des russischen General¬
gouvernements wurden in allen Gouvernements ein¬
gehende Listen über ihren Grundbesitz angelegt . Man
verdächtigte sie politischer Umtriebe , verbot ihnen seden
weiteren Erwerb von Grundbesitz und verfolgte sie.

Sofort in den ersten Tagen noch Ausbruch des
Weltkrieges wurden sofort Kosakenkommandos
in Marsch gesetzt, die sich auf den deutschen  Streu¬
besitz begaben und den Befehl hatten , die Deutschen
zusammenzutreiben und sie nach dem Innern  Ruß¬
lands zu verschicken. Ein Teil der Deutschen rettete
sich in die Wälder . Anderen gelang die Flucht durch
Bestechung. Als dann die deutschen Heere in Polen
einrückten . erließ die russische Regierung den strengen
Befehl , alle Deutschen auszutreiben und ihr gesam¬
tes Besitztum völlig zu vernichten . Es war die Zeit,
als der russische Ministerpräsident Goremykin einem
baltischen Adligen erklärte : „Wir führen nicht nur
Krieg gegen die Deutschen , sondern auch gegen alles
Deutsche." Und den Deutschen in Polen erging es
am schlimmsten. Nicht nur gegen die Wehrpflichtigen
richtete sich die russische Wut und Roheit , nein , auch
gegen Frauen , Greise und Kinder . Güter , Kirchen,
Schulen und Bauernhäuser wurden in rauchende Trüm¬
merstätten verwandelt . Die Bahnhöfe in Warschau
waren überfüllt von deutschen Kolonisten . Wochen¬
lang mußten sie halbverhungert herumliegen . Hun¬
derte von Kindern kamen um . In ungeheizten Eiien-
babnwaaen wurden kie mitten im ftrenaen Winter iri

Am 1. 9. 17 ist eine Bekanntmachung Nr . W . IV.
1378/5 . 17. K. R . 21., betreffend „ allgemeines Reißver-
dot" , erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den
Amtsblättern und durch 2lnschlag veröffentlicht worden.
Btellvertr . Generalkommando 18. Armeekorps

Houvernemeut der Iestung Mainz.

Am 1. 9. 17 ist eine Bekanntmachung Nr . H . II.
923/6 . 17. K. R . 21., betreffend „Bestandserhebung von
Grubenholz", erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den
Amtsblättern und durch 2lnschlag veröffentlicht worden.
Stellvertr . Generalkommando 18. Armeekorps.

Gouvernement der Festung Mainz.
Am 31 . August 1917 ist eine Bekanntmachung

Nr. II . I . 59/6 17 K. R . 21., betreffend „Versorgung
des Heeres mit Nadelschnittholz" erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den
Amisblättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.
Stellvertr . Generalkommando 18. Armeekorps.

Gouvernement der Festung Mainz.
Kekanntmachnng.

Im Laufe nächster Woche
Abholung des Gasgeldes

sür Monat Juli ds. Js . Es wird gebeten das Geld
bereit zu halten.

Geisenheim, I.  Sept . 1917.
Die Stadlkasse Wilhelmy.

rvllljelmM  SWe
fflarßl 65  lieisenheim felelon 12«
ÄÄMer k Rfll-GäsMiir
6ASK0CHHERDE"'" n nocl1 zu  O^ gin̂ -Fabrikpreisen

Glühstrümpfe
für Gas-Hänge- und Stehlicht

beste Marken
jowie sämtliches Zubehör

Zylinder , Birnen , Glocken
neu eingetroffen.

Wegen grossen Abschlüssen
günstigste Preise.

Für ins Feld:
praktische elektr. laschen-

iind goml-liampen
Ia . Fabrikat

| sowie dauerhafte Batterien undA. E. 6 Metallfadenbirnen dazu.

Inserate habe» i» der

« eirenbeimerLeitung ::
de« denkbar

beste» Erfolg.

die Gebiete jenseits per Wolga verrchrctr « rele Kinder
und Erwachsene starben unrerwegs . Andere wurden
der Spionage verdächtigt und ohire Untermcüuttq uni
Urteil aebänat oder erschossen. Russische Barbareh
blutrünstiges Kosakenregrnient und politisches Spitzel-
tuin feierten Orgien der UnmenschUchkeit und Geniein-
heit . Ueber 100 000 Deutsche wurden aus dein Ge¬
bete des heutigen Generalgouvernements verschleppt.

Für die deutsche Verwaltung war es eine der
e- sten Hauptaufgaben , für die verlassenen deutschen
Güter zu sorgen . Im Januar 1916 wurden daher so¬
genannte Pflegschaften für die deutschen Güter ein¬
gerichtet , die evangelischen Geistlichen oder anderen
geeigneten Persönlichkeiten unter Aufsicht des Kreis-
hefs übertragen wurden . Insgesamt sind über 5000
solcher Pflegschaften errichtet worden . Tie Pfleger
verpachteten die Güter an polnische Nachbarn , sicherten
die deutschen Besitzverhältnisse , die teilweise mit 2lb-

nnn frmhntprtrjp« Nr>hi>n >ossk>n fdfinn »erwischt
oauui , vver »ahmen oie u-uier in eigene BerivaUuiig.
Ter landwirtschaftliche Sachverständige des Kreises liest
den Boden beackern und führte möglichst alles anbau¬
fähige Land der Bebauung und Nutzung zu . Wo
Frauen und Kinder demscher Kolonisten vorhanden
waren , wurden ihnen Saatgetceide und Vieh , hin und
wieder auch Pferde zur Ackerbestellung gegeben . Ebenso
erhielten sie Baumaterialien , um ihre Wohnungen
^ ' bder aufbauen »« können . Die Mehrzahl dieser
Unglücklichen hat im Wiuter zu Beginn des Jahres
1.116 in den verlassenen Schützengraben Hausen müssen.
Fuhrwahr , ein schweres  Los!

. **  Neber vie Berka,tysamung der Schnellzüge , ihre
ürsachen und ihre Abhrlfe erfahren wir aus einer
Verfügung der Elsenbahndirektion Halle folgendes:
"^ !{s^ al r \ ct*e5 &ie Schnell - und Personenzüge
und die Aufenthalte sind in letzter Zeit bedeutend
verlängert  worden . Ties ist in erster Linie zur
Schonu : _ der Lokomotiven und zur Ersparnis von
Brennmaterial geschehen." Dagegen ordnet die Eisen-
bahndirektion an , alles sür eine pünktliche Abfahrt
der Züge aufzubieten und die Züge schneller als bisherabzusertigen.

** Reutomischler Hopse» . 1913 waren in der Um¬
gegend von Neutomischel 700 Hektar Land im Hopfen-
?? u , und die Landwirte nahmen mehr als 2 Mib-
Iwnen Mark für Hopfen ein . In diesem Jahre ist
nur noch 35 Prozent dieses Geländes mit Hopfe»
angebaut worden . Die Pflanzungen stehen gut . Der
Hopfenbau wurde in der Provinz Posen früher auch
bet Opalenitza , Grätz, Kosten, Rakwitz, Tirschtiegel usw
in größerem Umfange betrieben , heute jedoch im gro¬
ßen nur noch bei Neutomischel.

Gegen Orzcbälttsiikgzbe
verkaufe sehr wohl erhaltene

fierblt- und̂ellekelgeräte
als Ahbrerquetschmaschinc, Siitten , Siitlendedrei.
,Kelter « , Stützen , Trichter , ooale Kagerfiisser.
Schließe « , Kefepreß -Sncke , Fiitrier -Apparate
verschiedener Epsteine, Heber , Winden , Sennerkar-
re « , Wagenkasten »sw.

3 . V. Dilorenzi , Geisenheim.

/" « everflust an Ziege». Im vorigen
infolge der Milchknappheit die Ziegenhaltuw.
ringen  außerordentlich zu . Die Massen? -

Steigerung der Preise herbe i, ,
und 2o0 Mark für die Ziege keine Selten ^ Äl
Infolge der diesjährigen Futterknappheit mr,
m den meisten Haushaltungen die Zieae»
abgeschafft  werden . Dabei ist ein so bo
Preissturz einaetreten , daß jetzt kaum
80 Mark für das Stück bezahlt werden A,
Wirtschaftskammer bot kürzlich eine größere
gen zum ' Verkauf aus , doch wurde fast kein
abgeschlossen.

**  Gegen das „Warschauer Gebäck" (»Q
Honigkuchen, Kekse, auch Bonbons ), das seit,
Zeit zu immer weiter steigenden Preise » in
Städten angeboten wird , wendet sich in Bre«
Bekanntmachung des Polizeipräsidenten . Dü
fuhr von Erzeugnissen der Schokoladenfabrik»
der Konditoren aus dem Generalgouvernement
schau über die deutsche Grenze ist seit einem
Jahre bei schwerer Strafe verboten.  Der
Präsident warnt daher vor dem strafbaren
und Weiterverkauf und kündigt die Beschlagne
Waren und die strafrechtliche Verfolgung d-bietens an . M

** An der oldeuburgisch-holländischen
man jetzt auch dem Schmuggel scharf begegnet
reiche Personen , die Schmuggelwaren gekauft
wurden angehalten . Die hohen Preise — für
36 Mark pro Pfund bezahlt , für Kaffee 20
wirken sehr verführerisch . So kommt es, dah ,
kleine Handwerker und jugendliche Burschen
Schmuggel hingeben.

** Eine Ehrengabe der pommersche» La
erhalt der bisherige Oberpräsident von Wal
Zwar in Höhe von 200 000 Mark . Herr von
der fetzige Leiter des Kriegsernährungsamts,
Summe je zur Hälfte zur Bekämpfung der
lose und der Säuglingsfürsorge bestimmt.

r°.c" Tüugemittclschwibv -r wird i„
Tage .l in Berlin eine Beratung stattfind "»
Klagen aus allen Teilen des Reiches weisend
darauf hin , daß noch immer völlig minder«!
.rungemittel den Landwirten zu Wucherpreist/

,2m Preußischen LandwirtschaftW
lf;s * ,n- in letzter Zeit Beratungen mit Permdts , ii"o,nnit .'>lg.indels abaelialten worden

VmliWeii fertigt ftfjnein
Butfjümkmi

P.J .Petr7 ’s Zaun-Praxis
Gegnindc, g . Rh ., ^ lll̂ kStk.

Neu! Petry’s Patent-Cebissfesthaller. rSä «.
Oberersatzstücke mit diesem Sauger gefertigt , halte » unbe¬
dingt fest . Die Petry Paten t -Pesthalter könne , auch
in jedes alte Gebiss Oberersatzplatte angebracht t n rden.
Preise billigst ! Spezial : Goldkronen aller Sy lerne.
Unsichtbare Porzellan -Plomben . Schmerzloses liahn-
Ziehen in Narkose, hüllen der Zähne und Re ligen

nach den neuesten Erfahrungen der Wissenseh ift.

Ke Sorten Obst
önnen täglich

Warktstratze 4 und
Kirchstraße 18

a » Gregor Sillmann ab-
geliesert werden.

Bezahlt wird der aller¬
höchste Preis.

6 . Dillwann

Sowie Koch-2lepfel und
-Birnen,Winterdauer -2lepfel
u. Birnen bis zu den fein¬
sten Sorten Obst z» haben
bei

G . Dillmann.
Marktstratze 4.

BeludjsRurten
BmfldrurfifßPPt lonricr

Braune und grüneWeinUlhen
kaufe» fortwährend
MüllerL Quitmann.

Einel Zimmer
Wohnung

mit allen, Zubehör zum l.
Dezember oder früher zu
mieten gesucht. Bevorzugt
Winkeler oder Rüdesheimer
Landstraße.
Angebote an die Geschäfts¬
stelle u. Nr. 574 erbeten.

Ein

Lüilfer-Schmiil
zu verkaufen bei

Franz Rückert.
Zollllratze.

Porzellm
Taffen mb Teller auch
Porzellan-Geleetöstfe

neu eingetroffen
Ochfena-Pslanzenfleisch-

Extrakt frisch
eingetroffen

Älle Sorten Hbst « . Ge¬
müse Kaffs u. Mirtschaft-
ovst (Sivetschen) Jalloöst
bei

G. Dillmann
Murlltstr.

Hotel, Restaurant Cnjl
klvte! zur  ßin

Tefffan Nr . 205.

M . st
Kaufe alle Sorten Obst

sowie auch auf de» Bäu¬
me» und zahle den höchsten
Preis.

Nanz RnMktt

FrMr. iDiesBuden
Fßrnsprerfißr I92H Iß Neugassß Iß Fßrnsprßrtjßr 1924

empfiehlt in reicher Auswahl

Unterhosen , Unterjacken , Hemden, Socken,
Strümpfe , Strickwolle,

Wosfon, Leibbinden, Kniewärmer , Handschuhe,
Halsbinden , Hosenträger , Taschentücher.

Orden, Ordßnsöunder, Ordensdefsorutionen,
Herren-, Damen- und Rinder-iDasiQe,

Kragen, Manschekten, Krauallen.

1900 er fomeroM
werden zu der heute AK»
8Vziihr flatlfindendenA
fammluug im ^ asidmi
Krankel(Chr . Ober ) ftcm*
lichst eingeladen. Um pV
reiches Erscheinen bittet

Ter Präsident . ]

WigelzWÄ
Mtel-Rheiig»

30 Mk. Belohn«
zahlen wir demjenigen̂ «
uns einen TaubenschW
namhaft macht, welch'
Brieftauben unserer 3dW
abschießt, daß er geriW
belangt werden kann

Nächsten Sonntag 'V
10 Uhr Zusammen!̂
der 2iriestaubenz>'lchter*
Hotel zur Linde
Wickenverteilung

Der Vorstanii

OarLntiert reins
lene

SternB ^ Mart1
18”|„ Kahsalzt

empfiehlt
G. ¥.  Diiorenzi

PiäWOS mit
Mod Studier -Pian » . .

1,22 m h . 4W
„ 2 «fücIlia -Pi ""0

1,25 tn h
„ 3 Rhenania a

1,28 m h. 0
„ 4 Rhenania B

128 m h- ^
» 5 Moguntia A

1,30 m h-
„ ß MoguntiaB

1,30 rn h-
„ 7 Talon A

1,32 in h
„ 8 TalonlB , , -i

1,32 m 6- *
u. s. tu. aus Raten
schlag per Monat l/*-' ' ! ,
Kasseß«/0 - Ge «rü"d-'Wilh.
Ülll.Lpaii.pvs
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